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Ige lageSer eignts fe zuw Sammeln.

Englische Vorstühe an der Scarve und zwi'chen
Kuemavve werden verlustreich adgewieien —

chen Aisne-Ufer und östlich von Auberioe dab-n
ffe vollen Erfolg. - Siegreich« VoneldaAechrr
nlschen Front.

6me neue Note.
:ifaneni ist es Vorbehalten geblieben, in das
t Zusammenspiel unserer zahlreichen Gegner

> Note hineinzubringen. Sie wissen und oer-
alles besser als alle anderen Völker der Welt,
es auch ihre Aufgabe sein, den bisher mehr
i gebliebenen Anstrengungen zu unserer Ber-

„.e neue, eine entscheidende Wendung zu geben,
ie denn auf den Gedanken verfallen ihre besten Ge¬
ll Kiieg — studieren zu lassen, und um in der
Sründlichkeft und Schnelligkeit dieses Studiums
rein ja nicht das mindeste zu versäumen, haben
eine französisch-britische wissenschaftliche Köln-
sich gebeten, die ihnen bei der Bewältigung

nistrapazen behilflich sein soll. Die Herren sind
aus Europa eingetrofsen und sollen fick nun

üeil in Washington häuslich niederlassen Hier
^ unseren Augen urplötzlich eine Gefahr au!, an

er wahrhaftig noch nicht gedacht haben,
ne Erinnerung kommt uns bei dieser tllew-
nng, die Reuter beseligt über alle fünf Erd-

fltet Auch deutsche Gelehrte sind einstmals nach
imbergewandert. um dort die Früchte ihres
dihres Fleißes den Bürgern der neuen Welt

°>e!n: die sogenannten Austauschprofessoren,
soatz die Anregung dazu oon Kaiser Wilhelm
D M. der damit den edlen Zwecken der Völker-
p>8 und -annäherung und also auch des Weit-
^ >enen glaubte. Die Amerikaner griffen den
T“ der ihnen eigentümlichen geräuschvollen Be-
V, me aber mir so lange oorhielt, wie sich mit
« >der drüben übliche Zeitungslärm betreiben

— dann wandte man sich
^AUtagsgeschüften zu, unter denen das

' Vöskerverbetzimc, mit an erster Stelle
® liehen sich bessere Schaumschläge-

. . und Reuter sorgte mitsamt der in
«ittmng unerschöpflichen Londoner Messe
^ ^ ukben Berufsgenossen oon der gelben Farbe
#ia k >n Washington und San Fran-
« der Stoff ausging . So war der Boden
-vorbereitet für den britischen Lügenfeldzrrg,

plötzlich das furchtbare Un-
t^ Furopa zusammenzog. Kaiser Wilhelm

schuldige gestempelt, er und kern anderer
Ju ^en  ®r*f8  hingearbeitet haben, all sein

wth.i / fcr roare 00,1  ieber einzig und allein
^Ntchaft gerichtet gewesen und nieinand

Este daran zweifeln, dah es ihn nicht die
wmduug gekostet hätte, diesen, ehrgeizigen
Gluck und das Leben oou Millionen von

roat  Ergebnis einer
suä, »/""nzigjährigen Friedensarbeit, die

lhZ m Amerikanern gegenüber an schlagenden
ila«.™, vollkommenen Aufrichtigkeit nicht
> ,, "UN sind bi itisct,-französische Ge-
dit ni -1 ^öoten worden, um do>t gemein-

^llnchgesrnnten Arbeitsgenosseu der Union
> gegen Deutschland und seine

Da sage noch jemand, dah der
^ auer nicht im Weihen Hause zu Washiugiou

Sa»? '" Professor weih doch gleich, wie die
macfien ist. Die Franzosen, die ja

fahn l 3 Äld,t  erst seit 1914 einige Erfahrungen
“ ChJSi « S * erst ihren Armeen schon
>rllê 5̂ hlshaber geben, nach Joffre den
' sm.rnr. "ach diesem den General Pstain:

.Mer seit Beginn des Krieges bei ihnenatlkt « eginn oes » rreges vei Ihnen
' Leituw, k' kaum noch festzustellen, und

^eneralstabes schon gewechselt
? °l>l auch nur die Eingeweihten. Sticht

N sLv5 Austen ergangen, und oon GeneraltzhL * OeH _ ^ _

. und Kitchener" die Briten ' züm Siege
°uch bereits , dah er demnächst Frank-

aeiegnete Fluren werde verlassen müssen.
-St-n »rohen Offensive des Jahres 1917

srue konime. Aber Herr Wilson wird
Weg zum Erfolge zeigen;

5,r * einfach oon den berühmtesteri
^ ?udes und seiner Freunde jenseits der
M da soll man doch einmal sehen, wie

Me dann noch werden Widerstand
die Komik dieses Unterfangens

^ "bar nicht das mindeste Verständnis,
der, ihm fortgesetzt und mit

veivuster «onwr von oen «rmenie ' Ärrauismarinern
gespendet wird, muh ihm natürlich die Fädigkeit
zur Seid 'tvrüfung allmählich vollends nehmen. So
mag es kommen, dah er den unschuldigen Zeiwertreib
ahnungsloser Professoren für eine grobe Tat misgibt , die
der von ihm gefühlten Menschheit Herl und Segen bringen
wird . Möge diele gemütvolle Einbildung ihm wohl be¬
kommen.

Wir sürdieren inzwischen nicht, sondern wir vrodierrn.
Und werden damit rascher zum Ziele gelangen als alle
wissenschaftlichen Komnrissionen der angrlsüchftscheu Heer-
schäften zusawmengenomnien.

pottriscke Kunälckau.
Vrurkcke» lt.ei«ch.

* ff in änherst interessanter Versuch wird jetzt mit einem
B »i,mteiiaustausch in Lachsen gemacht. Die sächsische
Regierung bat. um gewissen Unzuträglichkeiten zu begegnen,
eine Auswechslung der Verwaltungsbeamten derart per»
anlaht , dah militärische Beamte in der Zivilverwattung
und Zivildeamte in der Militärverwaltung arbeiten.

»Wie an? Berlin gemeldet wird , weilt der Reich- 7
kanzler in Brüfse « zu mehrtägigem Besuch. In seiner
Begleitung befinden sich der Chef der Reichskanzlei. Unter-
staatssekretär Wahnschaffe, der Staatssekretär des Innern.
Dr . Helfferich. Ministerialdirektor Dr . Lewald und der
Vortragende Rat im Reichsamt deS Innern , Geheimrat
Schultz.

» Tin Telegrammwechsel zwischen dem österreichischen
Re «chsrat und Reichstag gibt der festen Hoffnung auf den
ftegreichen Frieden Ausdruck. Bon beiden Seiten wird
betont, dah das mit Strömen edlen Blutes gekittete
Bündnis zwischen dem Deutschen Reich und der öster¬
reichisch-ungarischen Armee auch nach der Feuerprobe im
Weltkriege nicht nur weiter bestehen, sondern weiter ent¬
wickelt werden wird «um Segen unserer Völker

» Mit sprichwörtlicher basuvarischer Urwüchsigkeit ist
auf der Tagung des bäuerischen Bauernvereins in RegenS-
burg scharfe Kritik an der Ernadrnngspolitik geübt
u« rderi. Zwanzig bäuerliche Reichs- und Landtags-
abgeordnete vom Zentrum waren zugegen. Der Direktor
des Vereins Dr . Schlittenbauer sagte u. a.. es hiehe den
Teufel bei seiner Grohmutter verklagen, wenn der
Reichskanzler als Schiedsrichter gegen die Reichsgetreide¬
stelle angerufen werden solle. Die Hauptschuld an der
Biernot trage Herr oon Batocki. Der Wirrwarr in der
Vreisgestaltung der Schlachtschweinesei unerklärlich. Die
Versammlung bitte die Reichstagsabgeordneten eindringlich,
diesem Saustall ein Ende zu machen. Die Verdoppelung
der Fleischrationen sei unverträglich mit der Aufrecht¬
erhaltung eines normalen, auch dem Übergangsjabre
Rechnung tragenden Biebstapels. Generaldirettor Dr.
Heim sagte: . Seit einem Jahre hätten wir in Berlin ein
Kriegselmäbrungsamt und seien doch noch nicht ver¬
hungert. ' Lebhafte Zustimmung fand die Behauptung,
durch Berlin werde es einem erschwert, ein guter Deutscher
zu lein. Die Fleischzulagen kosten dem Deutschen Reiche
700 Millionen und dem Königreich Bayern 30 Millionen
Mark. Wir ätzen jetzt das Fleisch des Winters 1917/18.
Nicht Wirtschaftspolitik werde betrieben, sondern Zer¬
störungspolitik. Dank der Schwäche der Reichsregienmg
konnten sich in Berlin manche Radikalinskis aui'blähen
wie in Rußland . Der Berliner Asphalt sei aber nicht der
von Petersburg . Der deutsche Bauer sei kein russischer
Kuli. Zur Bekäuwfung der Mihstände mühten Bürger
und Bauern gemeinsam Front machen.

Öfterrelch- Ungarn.
X Wie es scheint, besteht begründete Aussicht uns

Bildung eine» K binetl » Wekerle . Der frühere
Aiinistervräsident Wekerle gilt als geeigneter Mittelpunkt
für da? Zusammenwirken aller Elemente, die auf der
Grundlage des siebenundsechziger Ausgleiches stehen.
Dr . Wekerle erklärte nach Audienz bei dem Kaiser, nach
seiner Ansicht werde sich die Krise nicht anders lösen lassen,
als mit einer freisinnigen Wahlreform , und wenn die
neue Regierung die bisherigen wirtschaftlichen Abmachungen
mit Österreich, wie sie das frühere Kabinett vereinbart
habe, annehme.

(hoßbritannlcn.
x Nunmehr haben sich auch die Engländer der Kon¬

ferenz in Stockholm angeschlosien. Der holländisch-
skandinavische Ausschuh hat oon dem englischen Minister
Henderlon aus seiner Durchreise nach Stockholm die Mit¬
teilung erhalten, dah die Arbeiter- und Sozialisten-
Organisationen Grohbiitanniens sich beteiligen werden.
Die Mehrbeitsabordnung wird Unterstaatssekretär Robert ».
Mitglied des Unterhauses, führen, dir Minderheits-
abordmlug Ramsay Macdonald , Mitglied des Unter¬
hauses.

Amerika.
x Der seit langem jedem einsichtigen Politiker in die

Augen springende Plan der amerikanischen Grohsilwiiz,
den Krieg zur Begründung der Weltherrschaft des ameri-
kantschen Dollar « zu benützen, wird durch die folgend,

Reutermeldung in ein grelle» Licht gesetzt: . Um den « er-
einigt-n Staaten die Behauptung ihrer Vorherrschaft auf
dem Geldmärkte während des Kriege» zu ermöglichen,
eine Absicht, über welche die Entente , wie verlautet , einig
ill. ichlagen amtliche Kreise die Einbringung eines Grsetz-
entwuries vor. besten Hauptzüge sind: Schliehung
des nordamerikanischenGeldmarktes für weiter? Anleihen
fremder Regierungen, für die Kriegsdauer . Regelung d-s
Geschciftslebens durch Schaffung eines international ?.-,
Ett'.kaufsanlles und Zuiamnierrfastung der Geldkräfte d?»
Lanoes mitte!? Ausbaues des Systemes der Bundes-
Reserve-Banken durch Tausende oon darken Trust - G- 'ell-
scharten und Staatsbanken , die ihm noch nickt angegliedert
sind. Dieser Gedanke schließt sachlich alle Pläne der Re-
gierung auf geldliche Untersttitzimg der Entente in sich'
Die Newvorker Börsenmagnaten wollen also den Krieg
regelrecht vertrusten und einen goldenen Ring um d e
Welt schmieden. Wenn der Entente immer noch nickt die
Augen auigeden. dah sie sich «» Sklaven amerikanOher
Geldtvranne , machte, so ist ihn nickt zu helfen.
Ai,!, ln - und Ausland.

Wie«. 81. Mat. Ein Besuch des König , von « ul-
bk- Kail« Karl siebt in aüernäcbsiel Zeit bevor.

Mmisiervrasideni Radoslawow wird den König degleüen.
Basel. 31 Mai. Dem schweizerischen Bundesral wird

demnächst eine Vorlage zui Einsüdrung des Sacharin-Monopols -Uüeben.
daels , 81 Mai. Ein Gesetzentwurf sieht die Heranziehung

zur militärischen Diensipflichr für die sich in Frankreich
aufhaliendkn Angedürigen der verbündeten Länder, die ln
idrem Vaierlande wehrpflichtig sind. vor.

Lo«d»il, 31. Mai. Das Handelsamt hat eine Verfügung
erlasien. durch die alle Tabakvorräte tm Lande unter Auf¬
sicht genoinmen und die Preise geregelt werden.

Montreal . 31. Mai. Hier und in ändem großen Städten
Kanadas kam es zu weiteren Aufrubrszenen gegen dt,
Dienstpflicht . Die hiesige Polizei verbot Versammlungenund Umzuge.

ir *«*, 81 Mai. General Villa unternahm einen An¬
griff am die mexikanische Grenzstadt Otinaga . wo er sich
.wä> Ub»rri...wklung der Besatzung fefffetzte. Eine andere Ad-
leiiuna soll 30 Küometei östlich bei Bresidio« stehen.

Ukronreäe RaUer Karls.
Wien . 81. Mai.

Bei der heutigen feierlichen Eröffnung de» Reichs¬
rats verlas Kaiser Karl eine kbronrede , in der er zunächst
des Thronwechsels gedenkt und dann fortfährt:

Das StaatSintereste soll nicht länger jener wirksamen
Förderung entbehren, die ihm die eifrige Mitarbeit einer
den Kreis ihrer Befugnisse richtig erfassenden, einsichtigen
und gewistenhasten Volksvertretung zu bieten vermag. Es
ist mein unabänderlichcr Wille , meine Herrscherrecht,
lederzeit in einem

wahrhaft konstitutionellen Geist
auszuüben, die staatsgrundgesetzlichen Freiheiten unver¬
brüchlich zu achten und den Staatsbürgern jenen Anteil
an der Bildung des Staatswillens unverkürzt zu wahren,
den die geltende Verfassung oorsieht. Der Kaisex
stellt die Lösung der galizischen Frage und dle Aus¬
gestaltung der verfastungS» und verwaltungsrechtlichen
Grundlagen des gesamten öffentlichen Lebens sowohl
im Staat als in den einzelnen Königreichen und
Ländern, besonder« in Böhmen in Aussicht. Der
freien nationalen und kulturellen Entwickelung gleich-
berechtigter Völker soll im Rahmen der Einheit des Staate»
Raum gegeben werden. Der Kaiser will seinen Völkern
unmerdar ein gerechter, liebevoller und gewissenhafter
Herrscher sein im Sinne der konstitutionellen Idee , di,
,l . als ein Erbe der Väter übernommen habe, und

im Geist, jeuer wahre» Demokratie,
die gerade während der Stürme de» Weltkrieges in den
Leistungen de» gesamtm Volke» an der Front und
daheim die Feuerprobe wunderbar bestanden hat.
D,e richtige Friedensformel ist nur in der wechselseitigen
Anerkennung einer ruhmvoll verteidigten Machtstellung zu
sinden. Da » fernere Leben der Völker sollte nach unserer
Meinung freibleiben oon Groll und Rachedurst und auf
Generationen hinau» der Anwendung beste, nicht be-
dürsen, wa» man da» letzte Mittel der Staaten nennt.
Das große Nachbawolk im Osten scheine »ch dieser An-
ckauung zu nähern und eine solche Klärung de» öffent-

lichen Geiste» werde auch auf di« anderen feindlichen
Lander ubergreifen. Unsere Mächtegruppe ist gegenüber
irdem, der die Absicht, sie zu bedrohen, ehrlich aufgibt,

ger , bereit , de. Streit, « begrabe «.
Einstweilen wird unser Kampfwille aber nicht er-

lahmen, unser Schwert nicht stumpf werden. Wir werden
ein gutes KriegSmd, nötigenfalls mit der Waffe er-
zwingen. Der Kaiser beklagt dann die schweren Opfer
des Krieges und fordert zur vollen Anspannung aller
Kräfte auf, um die Schwierigkeiten, die noch beoorstehen,
zu überwinden. Österreich- Ungarn» reiche Hilfsquellen
wurden den Einstigen Übergang 'zur Friedenswirtschaft
erleichtern und eiu« verläßliche Quelle de» Wohlstände»
»erden. Zum Schluß fordert er die «baeordnetenl zu,
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Einheit und Vstege der Ifeig g » uSf
Bolksstämmevder Monarchie aus. dl- alle au dem »mg.i
dieses Krieges Anteil haben. . d - jttLj

Vor der Kataftropbe.
ontr Tmifen  auf der Schneide des Messers «der eknen

AbgrL ' , Erklärst "dê sozialistische Arbettsnumer
Sk obelew auf einer Versammlung, wre der Mitarbeiter
j (rS Chronicle- aus Petersburg berichtet Das
Fest der Revolution, führte Skobelew werter aus vor-
bei Rußland könne nur noch durch ern erwges uno
energisches Auftrelen ail-r Bürger ü° d durchB-t-Iigmg
eines graben Onlermuts „ r-N. I m-rd-m Aul b« -
veisnuistischen Ton war auch bte Rede gestimmt, me oer
sozialistische Minister für NahrungsmrtstlwesmPstckanow
aus dem Kongreß der Frontvertreter b elt M't emorl̂ ,
lichem Ernst rückte er wert von icder leichtherzigen
Stimmungsmachereiab. --

Plechanows Warnungen.
Der Minister erörterte die wirtschaftliche Lage, schil¬

derte die Schwierigkeiten und fuhr fort:
Ei » Wetrridemonopot ist gegeuwärttg nickt durck« brbar.

»a in Anbetracht der verwickelten «erhältniss. die
sneindeu nnd Dbrfcr zu viel Zeit ^ »worden""aber noch
Bctreidezufubreu sind zwar großer geworden, . w
wett entfernt von der Deckung de» wtrkllchen Bedaried.
Wabescheinlick« nst die Pevölkernng noch ein- ve- ,,r0nerre
«e, reivekr.se durchmach«». Namrtt1lich a.. Hafer lebst s.
Auch ein Monopol würde di« La», «'ckt bessern. we.I »»
dauern dem Papiergeld keinen*» ert »WJ JgggJ
riebt vor einer Katastrophe, wenn nicht d.e Bevolkermig.
namentlich die ländliche. Opfer zu brumen we.ß. .

Gleich wie aus den ÄußerungenSkobestws aßt stck
auch aus dieser Rede erkennen, wie nackt und bitter me
Tatsache des Verfalls zu Tage tritt und wre wemst heute
die bisherigen verlogenen Versprechungender lärmend
Kriegsredner gelten.

Abrücken von den Kriegszrelen der Entente.
Die in Petersburg versammelten Vertreter , der

Fr Mt nahmen einsttmmig folgende Entschließung an:

Ende zu macken und einen ^neden ohne Annexionn

^mvkt bat als di- Heere der Alliierten Rußlands und dab

Lch^ orMuntsL

dLr daß dt̂ Lsche Front mit Munitton und allem Not¬
wendigen ausgestattet werden muß. Mehr Ersen uns
roenS eiÄmÄtet einen Aufruf an jeden, dem ein
freies Rußland Steuer ist sich um den Arbeüer- und BoU

belämnten Gebiete, die früher verlorengegangen seien,
konnten ietzi nicht durch den Krieg zncuckgewoirucuwerden,
da es sich, welchen Namen man auch anwenden wolle,
dock nur um Annexionen bandst. Mio fttr den lranzofficken
Appetit aus Elsaß -Lothringen ist m Rußland auch keme

Ausstck! bedrohliche Lage in Finnland.
Fortwährend werden groß- Truvvenmassen nack, Finn¬

land aeichickl Es verlautet, daß Kerenski eine Mrtstuung
zug-gangen zuwlge in Helstng ors eme gehe.m-ü.. ».onienkunst der Repräsentantender Ukraine. Litauens
und Finnlands stattgefunden hat, und baß an demselben
Tage beschlossen wurde, die UnabhängigkeitFmnlaiidS.
Litauens und der Ukraine zu proklamieren. Die zahl-
reichen Lruppenabjchiebungen nach dreien ruftricben Lander»
geilen sollen mit dieser Proklamation in engstem Zu¬
sammenhang stehen. _ ..... U

Der Krieg.
Während die Engländer au? der Westfront zu mehreren

Der deutsche Gemrairtabsbertcbt.
wi .fi. Großes Hauptquartier , 31. Mut.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Oeeresaruvve Kronprinz stiuvprecht. Dlk lebhafte

Artillerietätigkeit im Rvern- und Wytschaete-Bogen darret’ tffS « i■.%«?•JSÄÄ

Kein Ausgleich der Verluste durch
' Die englische Reederzeitschrift
ly . Mai 1917 weiß zu erzählen, daß ..D
außerhalb Englands gebaut werden, ru P.,
werden, welche vor 3- 4 Monaten noch als
gölten haben würden' . Der Rekordpreis vo
pro Tonne sei schon wieder überttoffen roorbt,
für einen amerikanischen Dampfer von lg
1200 Mark pro Tonne bezahlt worden seien,
knüpft an diese Betrachtung die beachten
merkung. daß sowohl in Japan wre tn den
Staaten von Amerika die Schiffsbauer mst i»
der Schiffe zurückhielten, da sie noch em wen
der Preise für die nächste Zelt erwarteten.
Ausführungen kann man ersehen, wie wenig ,
und amerikanischen Fachkreise auf einen Ausgl
jenkungsoerluste durch Neubauten rechnen.

Zwei russische Minenleger Verse»!
In der Nacht zum 26. und 27. Mai sind.

Minenleger vor dem Eingang zum Bospo.
worden. Die Leichen eines Offiziers und bren
die wir bergen konnten, ftnd im Park der t»
schaft in Bujukdere mit militärischen Eh
worden

esjSÄ 'SÄnwißÄ «®s* »d-°-»
1TÄS ÄiaüäsÄÄhat da sie keine rroenreurr,ubu,,d>und die
An?ee n°cht .um Dünger ausländischer Felder werden lasten
werden. " --a .. . ,.

Den Verbündeten in London nnd Paris wirdmament.
Ii» d-r S - i m d,° MI . I- d-m. « M

an — Dickt südlich der Scarpe wniur»
Kompagnien, die abends überraschend̂ n unsere Grabmvorstießen. verlustreich abgewresen. - Nach kurzer Fenn
steigerung erfolgten nacht!» mich zwischen Ntonwy
Gnemavve Angriffe der Engländer. In zähem Nabkampf
warfenwestprenßische Regimenter den mehrmals anlaufenden
Feind zunick. . . -

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Lang« deS
Chemin-des -Dames -Rückens und in der Weil*
vaane erreichte der Artilleriekamvs wieder größere
Stä !ke. Aus dem südlichen Aisne-Ufer stürmten nach
umfangreichen Sprengungen westrbennsche Tnwve^
mehrere französische Graben und brachten
iannene und einige Maschinengewehre zurück.
Östlich von Auberioe fühlten Teile "nes oberrheinischen
Regiments ein Erkundungsunternebmendurch, beid
50 Gefangene in unsere Hand belen - Wahrend der
Nackt kam es auf dem Westmer der Maas z« levhaile
Feuertätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Nichts Neues.
Auf dem

Ssttichen Kriegsschauplatz
hat sich die Gesamtlage mchi geändert.

Macedonische Front . Erfolgieicke Bor eldgestckst
brachten deutschen und bulgarischer>^ m "'bst,lungen im
Cerna-Bogen und ans dem westlichen War var-Ufer -me
Anzahl Gefangener ein. ,

Del Erste Generalanar tiermeister i udendorii.

Bisher 252 feindliche Kriegsschiffe
Von Kriegsbeginn bis zum 3l ., Mai IN?

Kriegssahrzeugen der Entente ausschließlich iJT
insgesamt vernichtet worden: 2o2 Schiffe und,
von 890765 Tonnen Wasserverdrängung. JL
252 Schiffen und Fahrzeugen befanden mb alleini
lrsche von zusammen 63l700 Tonnen Waffen"-»-
Diese setzten sich zusammen aus : lll Linie-
Scklacht- und Panzerkreuzern, l8 geschützten,
67 Torpedobooten. 28 Unterstebooten und >3
Kriegsfahrzeugen, wie zum Beispiel Unterseedo»
der Arabis"-Klasse. Außer den vorgenannten!
schiffsverlustenhat die Entente bis zum> 81.
weniger als 200000 Br.-Reg.-To. an Hilfskreur
in ganz überwiegender Zahl der englstchen
gehörten, durch kriegerische Maßnahmen der4
eingebüßt. . _ „

Die englischenM »nitore »n der Ssonzosq
Der . Corriere della Sera ' gibt eine ausfubü

stellung der Beschießung österreichl'cher Stellungen^
Adria aus durch zwei englische, von ttaliennchen1
Motorbooten geschützte Monitor- unter englischer
und einem englischen Admiral. Durch das
reichisch-ungarischer Flieger, die Bomben aus ÄW
warfen, fand das Unternehmen raick einen ums
Abschluß, und die ganze Flottille mußte nach dems
Hafen zurückkehren. Gleichwohl wird das .lba
einzig dastehende Heldentat gerühmt.

lich der letzte Satz unangeneymw uic
bie Frontvertretcr sagen ihnen unumwunden ins Gesicht.
d e russischen Soldaten seien nickt dazu da. für brittscheo,e ruiuiwcn h-r aemaßigten‘a'L 'wir"Öchetir iu laffen. Die Organe der gemäßigten
Sozialisten erklären, die Sozialisten im Auslände und e-sonders in den Ententelandern sollten sich mckl darüber
ivundern wenn die russische Sozialdemokratie nicht nur
aeaen die Kriegsziele des alten Regimes, sondern auch
gegen die imperialistischen Pläne Englands. Fwu r-lchs„„s, Stellung nehme, da ste ev fick zur ÄUsgave
aemacki üabe. alle Eroberunas- und Annerionsvlanê zu

Wien  31 Mai. An ötri Isonzvsront wurden nach
den. a-nU.ck- n v - - r- e bericki zw^ Etiche iiuliemsche
Borstöße dc' San Giovaum abgeschiagen.

Ein cnqliscker kiiifskreurer versenkt.^ m ~* i
Neue U - Boots - Erfolge in der Nordsee.

Amtlich. U.T.B.  Berlin . 31. Mar.
Neue U-Boots -Erfolge in der Nordsee: « 1890

Br .-Reg .-To . Versenkt. Unter den versenkten Schiffen
b-sanden fick n. ° . ein englischer Hilfskreuzer und zwei
englische Dampfer.

Der Cbes des Admiralstabes der Marine.

LuversicKt in den cleutkeken 6t
Das Urteil eines argentinischen  Mil!

Der argenttnische Oberstleutnant Ouinque
Berichterstatter der in Buenos Astes mckeinen

La Nation' einem Teil der Fruhzabrsoffensive
front beiwohnte, schreibt seinem Blatte:

Niemals während meiner Wanderunge-
Scklachffelder fest Krstgsbeginn bck mlck lr
zeugender Weise der Eindruck von SicherhelN
ocrsicht in den Endsieg der deutschen Tnwv-«.
habe mit gefangenen englischen Offstle'en geS
aus ihrem Lransport nach Douai einen Ter
Befestigungengesehen hatten. Auch st^Uberz-ugung kundgetan, daß tvre «nnrei,»«
sind. Sie würden die Trümmer auck *
Dörfer einnehmen können, io erklärten ffe.Dörfer emnerimen rvnnrtt. «umuv.. -
immer wieder aus neue Stellungen stoßen. Mo
unb ebenso bis in das kleimte vorbereitets ^
aesamte männliche Bevölkerung von Frankr-i«
land zusammen nickt ausreicken würde. umM
zu gelangen.

Vienen lerne beiLeiten das Äleib j . .
Von Dr. Käthe Kalisky. »

& jryMföt&si
SJSJ
Erst die wirtschaftliche Entwicklung und der EmMß
neuer Gedankenrichtungen dre dre ^ ^ 3.^

LZLEAAMML
von Männern durchgesuhrt wurden, wuren n
arbrit und Wohlfahrtsärbeit leisten, so bedurften ste des

«mint'* Wl̂ Ä 'SrtSfh:
fÄ “ r » s '° « ■'w—
i,s  ÄSilA “.
der französischen Revolution wo dre Utm Chunan

SfÄsSS s * « w
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kÄfs -ÄS -S"

dem Niangel an weiblichem Mlegepenonal . Dar
Einfübruna der Dienstpsticht wird also mckl mrt Nuckstcht

etwa aus Motiven heraus gefordert, die dre Ertuckngung
L F?°u mm « i-l b°b. ° M.
Unmjäljuna, peil der Sioat bie e 8 « en toepu®
HgySf ' ins«'?AafA?
SfÄ jede s °-d-» °g. bie. «n bei. S a- , io
smrke Opfer stellt, wie das weibliche Drenstlahr. b» über
dies den alten Anschauungen so völlig entgegen st
diese kann ihre Berechtigungnur erwelien. wenn sie mckl
einseitig im Interesse der F,an liegt, sondern wenn sie
line Lücke im Staatsaansen auszufullen geeignet iZ. .

Von diesen Gesichtspunkten aus haben anoeie aegrun*
hmioen die für das weibliche Drenstiahr gegeben find.

fähia sein sollen bald wird die Anschauung oertreten, daß
ffSÄSknÄMW « Seit. M.
niele Töchter besserer Stande nach dem Bellasien oer
Schule durchmachen, eine Verschwendungvon Kra s .

Benutzung zur Forderung des Slaatswohles nong
L " Die lebst Anschauung, gestützt überdies an  ben . V»
darf an tüchtig geschulten werblichen Hll!s!kasten für me
toriale Arbeit hat insbesondere dre Durchführung des
weiblichen Die'nstiahres. das teils als Pflichtiahr. teils als
fveimilliaeS Jahr gedacht war, zum Ziel gehabt. Niemals
aber soll das Dienstsabr eine Berufsoorberertungstm.

Berschieden wie der Gedanke, der zu dem Verlangen
der Dienstpsticht geführt bat sind die Vorschläge, d'- urN»̂ b-oL°°'̂ »L7b̂SLL tz.
langt und nur eine Ausbildung m der Krankeiwstege ffär
nötia hält sieht die andere das Ideal rn dem Besuch der
sozialen Frcmenschulen oder wirtschaftlichen Frauenschulen.
Für die Volksschuljugendsollen besondere bauswrrNchafst
licke Kenntniste nicht etwa in der Schule oder Pfllchtfort
bildungsschul- sondern unter Bedingungenvermrttelt
werden die eine durchgreifende Schulung gewährleistet.

Ehe man sm, über die Losung gee 'Wl^
Krieg dieser Frage neues Leben gebrack. W
l,ch die Bedeutung der Frau 'm Wirticka'ü
Kreisen klargemacht, die ihre Sstllung un v
'!ür unwesentlich für daS Polkswohl angeM
broo» -- - u- m böllige V°r,i°ndm-
mi, b-r gerob, bte SaiiSfraiioi bni Sjjf®
großen Zeit gegenuderstanden. an das Msts sssut  säs  s»
CftÄSBÄ
Frauen in sozialer Hinsicht Anforderung ,
denen viele von ihnen mchi gewack en
gewachsen sein konnten. Es fehlst mellaM
Millen, auch mckl an der HrlfsbererrWillen, auch nichts °u d-rmeisten von ihnen sind mcht zu strE ^
erzogen, wenn es gilt, die -Kräfte
gemeinheit eiuzusetzen ohne Rücksicht am
Behagen, sie sind nicht an Unterordnung Ä
gewöhnt. Sie haben auch weMremd° ^
sozialen Verhältnisse, der w'rtschasM« ^ ^
und sind daher nicht imstande, sickp'^ A,
schauungen loszusogen. Diest Erfahrung {
stärker beleuchtet, sie beruhen l-dock M
keineswegs neu smd und die auch nack»̂
nickst wieder verschwinden werden.

Hier liegen Fragen vor, die oü
höbt-m Matz der Lösung bedürfen, ng^
in friedlichen Zetten leben. D ' ^
schaftlicher Tüchtigkeit der Frau J "
Volksernährung und des ^ .stwoUS.
Frau auf sozialem Gebiet, das sind
allein vom Standpunkt der Schulung
werden können. Der Erzieher Kneg .
in unserem wirtschaftlichen und soz»«̂
gerade so gut Pstickten hat wie der ^
tärische Vorbereitung nur für den
wirtschaftliche und soziale Schulung *
für den Frieden, zur Förderung^
Durchführung der Wohlsahrtspflege.
Voetheschen Seit wird man daber

_ .
__
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unb OrchesterleiterFeil! Weingartner ged. -
-j ?,L auf Kaiser Wilhelm 1. - 1882 Jkalten,
IMobnnlg rihnlbi aeff — 1896- Asllkaresenüer,̂'" u,cheT 7i*Ut

- iv»i6 Dan,laun norbasili» Berdun

^ .nn! Quinauelin kommt schließlich zu
PL engl,'» französische Kriegspartei nieder.
Mcklutzrechnuiig : Wenn die Eroberung de»

Zs,  in demselben Zeitmatze vor sich ginge,
a Avril bis zum heutigen Tage. d. h. in

^ » -Kriegsperiode. so würde der Brerverband
^ re gebrauchen, um die Deutschen an dre
^ zurückzudrängen.

Frankreichs ungeheure Verluste.
Mattstellungen bestätigen die ungeheuren Der.

—J " .L* bei ihrer Offensive wo ichrerbt em
gV Jnfanteiie -Regiments am 22. dtprrl:

Rr *S sind ganz enorm. Mein Regtment hat
Mnmal am meisten gelitten, und doch ift von
: onmnaanie nur die Halste zuruckgekommen. Vor

Diele Olftziere gefallen " Aus Tarbles geitzt
^ Avril, Satz nicht weniger als 57 Zuge tnü

bört angemeldet Seien. Ern Manu deS
»nterie-Regiments schreibt am 21. 'Jtprrl : »Dre

den Kämpfen südlich Cerny waren ganz an-
/--rod wir sind ungefähr mit entern « uuftel
^Slärk'e aus dem Btutdäde heransgekommen.

ium Mai Der Kaiser bat am  Jahrestag der
^ noi dem Skagerr - k in .Anerkennung der auch
n erfolgreichen Tätigkeit der gesamten Hochseestrest.I Ädmira Scheer eine entsprechende urber gerichtet
InaeSe der Flotte eine Anzahl von Auszeichnungen
\ oi Mai . Der Minister des Nutzern
e ZählungM» in Brasilien besinülichen Deutschen
ien. —-

umämfcbe Zigeuner im Krieg.
M Der ftanzösische Schriftsteller Robert de

Lezeau der den Dobrudscharückzugmttmach.e.
erzählt über das Verhalten der Zigeuner daber:

Men der allgemeinen Panik bei den flüchtenden
var iä, oft betroffen und befremdet von der Ruhe und
Htictvit. die in den Zigeunerauartieren herrschtem
er" ist übrigens ein viel zu grotzartiĝ Wort sur iit-
1 eines jämmerlichen Haukens elendester Erdhütten
kaum über den Baden erbeben: dre besten, die der
Zigeuner, sind aus Kuhmist gebaut , dtt andren
„mpsschlamm. und rw-i oder drer als Fenster

Mauer gebohrte Locker sind «erade ^ gro«
um das Blinken eines Sternes durchzu

Diese Zigennerniederlaffvngm. dre man Mr Sottem
>Ie hatten könnte, beffnden sichgewohnlich abferts von
:rn Häusern. Die Zigeuner, dre zwischen der Donau
Schwarzen Meere rn grober Zahl haustn. leben genr

illein. Man verachtet sre. und es macht ihnen offenbar
erachtet und verabscheut zu werden. 3 » kann̂ aberlaupten. datz uns die Zigeuner .trotz ihres schlechten
- er ffl ungefähr das einzige Drng. das sie nimr ge
hoben - besonders hassenswert erschienen wa. em
rd sie viel zu malerisch, und außerdem tratein J-
feindselig entgegen wie so viele andere Volksstamme,
nn groben Völkergemisch der Dobrud cha ffehor -
den Ortschaffen, die vor dem Ansturm der cketnoe
werden miitzten. blieben die Zigeuner imm

Bis zum kritischsten Augenblicke weigerten ste sich
ich. von ihren Gewohnheiten mich nur um emes
Breite abzuweichen. Wir sahen sie °orderkot >gen
^ihrer armseligen Behausungen in sutzem Nichtstun
igern. Im Innern dieser Hutten sindet man r
die durch eine zwei Meter hohe Wand getrennt md.
- Lock ist der Salon . H er empfangen die Zigeuner
re. hier veranstalten sie ihre abendlichen Musttunter
in. -Das zweite Loch stellt das S <hlcuzimmer
sobald der Tag anbricht erwachen dre Menschen
e Lieder zu gleicher Zeit: langsame schleppende

die wie liturgische Gewnge gingen , und
urige Lieder im Mazurkatakt. Ebenso nn« dw Bulgaren
mals singen, singen die Zigeuner ^fa .k immer. Sit
dazu verurteilt zu sein und lasien,En "nlliken nicht-ells. die in der Nähe ihrer Erdhütten vlaben n cm
Ruhe bringen. Man kann lelchter eine Ba ter.e zum
>n bringen, als einen musizierenden Sigemev.  iw
digen Sänger bleiben gleichgültig gegen alles, was

ihrer Melodie und ihrem Musikinstrument, der
. gehört. In der Dobrüdscha nennt man sic ge
h .Lautari". Arbeiten erscheint ihnen a s eme Art

Dazu verstehen sie ff» nur aus zwei Gründen , em
nn sie Hunger haben (aber sie sind so genugsam, oau
eiten Hunger haben), und dann, wenn ihr Tamburin
eGitarre zerbrochen sind. Jnsolchem Falle gi
>as sie nickt brächten. Soback ckre Cobza mit neuen
«sogen ist. sind sie wieder reich. Sie brauchen dann ttinen
«. im Gegenteil, man braucht sieKeinfestlabeS ^ cam.
erlobung ohne . Lantari " . Hm und wieder_8» t
Zigeuner auch mit Handwerkerarbelten ab Diele

Affigen" Zigeuner sind durchweg Spezialisten m oer
iftvfe und bessern gewöhnlich gesvrilNgene Herden-
fts . Seit dem Kriegsausbruch » Rummiien hat
aber auch zu andern Arbeiten, vornehmlich>̂ >ck ... .

herangezogen: sie bereifen Ka"°nenrader lttckn
ulverwagen und putzen chadhaste ougtarren
ergnügcn bereitet ibnen diese Arbeit nicht.
dämm nicht besonders guter Laune, wenn mau

teg spricht. Sie finden es geradezu widersinnig.
Men heute mit so viel Mühe ausbeffern. was andere
r morgen absichtlich wieder rerbrechen werden. Das
sie. und sie genieren fick nicht, den Offizieren,
cteble überbringen, das frei von der Leber weg zu
Sa, manchmal arbeiten sie erst dann, wenn man chnen
droht Und daran läßt man es nicht fehlen. Denn
rde man ohne sie werden? Die Rumänen we.gern
>entschieden, das Esten zu bearbeiten, neberracmen
tetaü als unrein, weil Christi Hände mit cileinen
ans Kreuz aenaae>i worden waren . . .

" "d

für andere' . _

cyiie «taeuner die sich einer geregelten Arbeit widmen.

Sbäsääö
csfiffp rni? n»cnn fici) uin bdö tunitüod flcor*

bettete Tor em"? Palastes bandelte, und wem. sie in Familien,
gruppen aus de-u Boden kauernd, an einem MmskMen kauen,
kommen sie sich oor wie Leute, die an dem köstlichsten Bankett
kpisnt>liwen Küb! dis an^ Herz dman. ließen de öa$ furcht
bare Gäwoge Ler Schlacht an fick derankommen. Wem>die
ki/onaten ibren-Kotbuden zu nabe kamen, packten sie langsam
U- e Habsel gketten zusammen luden Weiber Kmder und Haus.

schließlich in Betzarabien ebenso gut imgen wie m de. Do.
brudscba! -- - -

Öertiidte mul?rsvinrnt»tt»tei>.
□ Rübe, -vslä» scheu als Spinat . Als Ergänzung für

,™w <> Ernährung eignen sich vorzüglich die verzogenen

ÄÄ « SÄÄ
lÄrss -AÄÄ

früh r̂et Zeit achtlos iortgerooden werden. Durch
N Sammew derselben dürfte eine ungeheure Menge
^pinal -Eriatz gewonnen werden, welche gerade letzt zurzeit
deS Frtihgemüses wegen seiner Billigkeit anderst erwuncht
ff D Abnehmer werden gern bereit sem für Per-

gin-nbr zur Bahn oder sonstige Unkosten eine
Nett e Dergüttmg zu gewähren . Jedenfalls ist äußerste
Eile nötig da die Pflänzchen sofort nack dem Verziehen
der menschlichen Nahrung zugesührt werden müssen.

n Grhoiuuqsn ' laud für Krieger ohne Angehörige.
Es ist angeregt worden, erholungsbedürftigen sowie solchen
UnteroffSeren und Mannschaften, die reme Angehörigen
haben eine Urlaubsmöglichkeit dadurch zu verswaffen. daß
sie bei freiwilligen Ouartiergebern nntergebracht werden.
Am diesbezügliche Anfragen bei den RegierungsprasideMen
sind bisher von vielen Stellen zusagende Antworten auf
knff-nlase Unterbringung und Berpstegung eingegangen.
Es fft » wünscht und entspricht der Pflicht der Dankbar-
keit datz lick die beurlaubten Unteroffiziere und Manrtt
schäften soweit es ihr Gesundheitszustand »»la«t. durch
Arbeitsleisttmg erkenntlich zeigen. Für dre Zert der Le
urlaubung wird neben der Löhnung das Vervstegnngsgew
van 2 Mark gezahlt. Anträge um Beuilaubttng solcher
UnterofffAre und Maimschasten sind an dre Criahtruppen.
teile zu richten.

Saae. Schaufel. Beil. Hammer. Zange und. »u - m.en^
qewehr waren vorhanden. B stahl m Lutte' V->n.
schlachtete sie und ließ sie moraens rn ull r Früh- da ch
eine Amu abholen. Die hiestaeP "" ;e, sr l!̂ B ot

tnnaen an und fand das Ka-unche. si-rsch." der fiu der Bruckenvo st idi oor. Ter Ge' "sttt'- N
hat sich aus der hiesigen G -tt'iid '.>er^>i,!el 1
iektaei AusenthaUsort sl iiubftannt

2. U.  31 . Mai.
Generalkommando 18. Armeekorps « br tu ;>mem iHun?-
schteiben an die in Bet' ach. kommenden R "t'er" na».
steltett bekannt, daß die Relruk-» des juacht- , Jr .>r.
aanaes Weiche an der mttitürischen Jiigeudl .v' d id.u'g
SabnX  sich "ach Uder Richtuau di»
und durch ihr Bespiet eine ' M' leu tLiifl .ch au , rw
nicht milttärisch vorgebttdele» M iiinichaslen an-, -um
haken. Größere kö,perltche Gewandisteit. leichtere .lut
sassunqssähchreit. Dielistfreudigkeit iind Strammheit
treten' bei ihnen porteiihaft hervor. Es wird deshalb
auf die hohe Bedeutung der militätischen Juflendvor-
b'Iduna gerade unirr oen jefti iert erschwerten B?tqan-
miien ermut hmciewresen und zu weiterer latkrasiMr
Mitarbkir aufyefvrdel' .

Hnt\t Rat »,richten
F,äu ei» Maria Btt ' th. SU seit 25 Jahren i" Dienften der

'K t (n„ %ntu n 'lRantflOmc ttedt. erhalt oom de-
Satetia4,tcö«ft Fnine,,Vereins im Regierungsbezirk Wiesbaden
An! küttstttrisch .wSqesührre Aneikennuag sonne ein« st Verne
Äraiebe m-i der Ja ' ckr sl ..Für treue Dienste." - Di. Eaek.an
bes «andwrriS Maier oon Fa kenffein >. T . dir znm Bu »ch ' h" -
Eä 'w stier ln Rettenbach rvst'te, wu de im Waide als Le-che auf
aekû den ES wirb oermntet. daß MS Mörder der Frau eine
Z oeiine' baiide in -8c,rocht tommr. d«e sich um d es« Zeit m der
Gegend der Mordstelle stehlend und p imde-n -, umii-rger-ledeu
kFrankfurt  a . M . wurden Fah -.karien sür 8800 <>0

mÄrgelöst a' s zu Pfingsten .SIS . - «U - 4 1m
steiii-nen Söhne d<s Zugführers Wilhelm Sch e'ff-r ffalsel
sind mit dem Else inen K:euze ausgezeichnet worben.

flsdu«ä fern.

H„cken>"" a I " rn- Seit einigen Tagen schon
ziehen am Himmel Gewitter auf . aber zu -mer Ent¬
ladung derselben ist es itoch nicht gekommen . Jo den
gestrigen Abendstunden kündete Btttz uud Donner das
Herannahen N'ehrerer Gewitter , es trat jedoch Wmd
auf . wodurch sich die schweren Wolken wieder zerteilten
unS aber einen erfrischenden Regen brachten . U ber
Nacht regnete es bei starker Abkühlung nochmals er-
giedig und die Jlurea eih -elten eine wohituende Er¬
frischung. Auch hmte nachlnittag war aus der J-erne
anhaltendes Donnern vernehmbar . . ^ .

* (Voisicht bei niedergegangenen Lu ft ball ans.) Bei,»
Bergen eines unbemannten ^ Registr -erballmis em-r
Mliitär ' Wetterberichtszentrale sind ewige P 'tsonen schwer
verlicht worden , weil sie mit dem an diesem Ballon bef st'g-
len dünnen laugen Draht in B rüsir,ma gekommen su,d.
Der Draht war mit der elektrisch:« Stark >tromlenu >g
der Ueberlandzentrale in Berührung g-kommen und
hierdurch geladen worden . Die Bevölkerung wird aus
die ihr drohende Gefahr beim Bergen eines so che"
Ballons aufmelksam gemacht und zur Vorsicht erinah t

tz Hobt acht auf Kriegsgefangene.  Uchere
Feinde versuch-» ihren schändliche!, A-ishuagerungtzplan
W eüiSS neuen 'Wege zu verwirklichen. Die Kriegs¬
gefangenen sollen unsere Landwirtschast zu Grunde
richten sie sollen landwirtschasti 'che Gebäude u, Brand
steckl. ' das Vieh vergiften , das Saatg .it beschauen
und dadurch die nächste Ernte gefährden . Verdachttge
Werkzeuge und Stoffe sind in der Gefangenpost gesunden
worden , darum ist äuß rste Vorsicht geboten.

* Aufgehobene B r o t ka r te  n g e m e:  n s ch as t.
Die bisher zwischen dem Kreise Altenkirchen und dem
Oke westerwaidk .etse bestandene sogenannte Brolkarten-
gemeinschafc wird im Emm -rständnts mrl dem Herrn
Landrat in Maiienberg mit dem 31 . Mai dS J ^. auf¬
gehoben. sodaß vom 1 Juni ds . Js . an auf Brvtkatten
aus dem Oberwesterwaldkrekse im Krerse Alteiikirchen
kem Brot oder Mehl mehr verabfolgt werden darf In
ql .icher Weis- darf vom 1. Jum ds . Js . ab rm Oder-
westerwaldkrejse auf Brotkarten aus dem Krerse Alten-
ttrchen kein Brot oder Mehl mehr verabfolgt werden.

Vom Lande. 31. Mai. Wenn zurzeit unter den
Birnbäumen ein Abfall junger , unentwickelter .fruchte
beurertt wird , so geschieht das nicht durch die Trocken,
hi'it sondern durch das Uebermaß der angesetzten Frucht.
Die ' konnten nicht alle zur Entwicklung kommen auch
wenn es an Feuchtigkeit nicht gefehlt hatte . ES hatte
wohl ein gründlicher Regen erfolgen dürfen , aber dem
Boden fehlt es in der Tiefe nach solchem Wmt ^ . nue
wir ihn b,s zum Mai gehabt , noch kemesfalls an Wasier-
gehait . Das zeigt der Stand des Grundwassers . Das
Ehrt auch die prächtige Entwickelung der überreich be-
hangenen Kirschen. Auch diese hangen so voll, daß
nicht alle Früchte zur Entwickelung kommen können
und obfallen müssen. Da die Kirschen ernmal das
Lieblingsobst unserer Kinder bilden , so können sich diese

iat “Är31 - Mai . Im Eschhöfer Wäldchen bei
Linier wurde am 2. Pfmgsttag von Spaztergangern
ein regelt echter Unterstand entdeckt, den sich etn hiesiger
von bei Militärbehörde gesuchter Deserteur erbaut hatte.

O Der höchste Wempreis . Bei den großen Wein-
oersteig erungdn am Rhein sind, wie letzthin gemeldet
wurde bis zu 80 Mark für das Liter bezahlt worden.

'Wer da aber glaubte, datz es nickst mehr hoher hmaus-
gehen könne, hat sick getäuickst. detin aick der letzten Wem-
versteigerunq der Gräiiick stltzischen Verwaltung in
Eltville wurde für ein Stück (1200 Liter ) der sabelhafte
Preis von >32 080 Mark , also ll0 Mark für das Liter
angelett . Es ist d-es bis jetzt der höchste Preis , der über¬
haupt fm irgendeine Weinart bezahlt wurde . Aber, wte
gesagt, mir . bis jetzt", denn man kann da noch mancherlei
Üderraschuilgen erleben.

o Eine Ehrung ve » Admirals Lchcer . Die philo¬
sophische Fakultät der Universität Marbtug Hai aus Anlaß
de? Jabrestaoes der Seeschlacht am Lstagerrak dem Ad-
mira ? Sckeer die Würde eines Doktors der Philosoph .-
ehrenhalber verliehen . Scheer ist geborener Hanauer ; m
der V „ leihungsurkunde wird dem treuen Sohne dieses
kurdessischen Gebietes die wärmste Anerkennung für ferne
groben Verdienste um die Vervollkommnung der deut.chen
Flotte ausgesprochen. . . ^ 4 . .

o Die Leipziger Herdstmustermeste stndet. wie daS
Metzamt in Leipzig mitteitt , m drefem Jahre ln der Zeit
„1 O« »luauft bis 1. September statt. Es ist anzu-
nehmen daß der Besuch autzerordentlich rege sein wird.
Zur Frühiahrsmustermeffe waren etwa 35 000 Personen,
darunter Angehörige des verbündeten und neutralen Aus¬
landes erschienen, eine Zahl , die von keiner der früheren
Kriegs - oder Friedensmest'en erreicht worden ist.

o Gute ErnteauSsichten im Rheinland . Nachrichten
vom Oberrhein und den Vorgebirgen zufolge r-igen die
Getreidefelder einen sehr befriedigenden Stand . DaS*,.r («Iben Zeit wie rn normalen Jahren
(Mitte Juli ) zu erwarten . Lluch der Stand der Kartoffeln
u. befriedigend . Die Befürchtungen , die an den
hnr'en Winter geknüpft worden sind, baden sick keineswegs
Sl Auf dem Kölner Markt wurden bereits neue
Kartoffeln oerkaust.

O Branduiigliick in einem allmarknche » Torf . GM
furchtbares Feuer hat das allmärkische Dorf Mietz bei
Sckönbausen heimgesuckt. Innerhalb einet stunde brannten
dort >8 Gehöfte mit rund 40 Gebäuden meder. Bisher
wurden wer Personen tot aus den Trümmern gezogen.
Wettere Personen werden vermißt . Viel Vreb ist m den
Flammen umgekommen. Das Feuer soll durch Funken¬
flug der Kleinbahn Schöndausen —Sandau hervorgerusen
worden sein. „ r, m , .

o Folgenschwere Explosion . Im Cafä Monopol m
Dessau erfolgte dieser Tage während eines Konzerts eine
starke Ervloston. Ein lv jähriger Kellnerlehrlrng wurde,o
schwer oertetzt - der Unterleib war ihm völlig aufgerrssen
und em Betn vom Leibe getrennt - daß er auf dem Wege
nack dem Krankenbause starb. Wie stch herausstellte , hatte
er einen Sprengkörper in der Tasche herumgetragen , und
dieser war explodiett. ES soll ein Zünder einer femd.
licken Mme oder einer Handgranate , den er wahrscheinlich
von einem Soldaten aus dem Felde erhalten hatte, ge¬
wesen sein. , - _ .

© Unzulässige verschlossene Privatbriefe . Entgegen
den zurzeit geltenden Vorschriften werden lmmer noch
viele Privatdriefe nach dem Aus lande sowie nach Eltatz-
Lothringen und den zum Festungsbereiche von Sttaßburg
(Elsaß ) und Neubreisach gehörigen b̂adischen Otten ver¬
schlossen bet der Post aufgeliesert . Solche Lnefe können
nickt befördert, sondern muffen an den Absender rurnck
gegeben oder, wenn dieser sich auf demUmschlagemcht
genannt hat. nach den Vorschriften für unbestellbare
Sendungen behandelt werden.

Ter deutsche Arzt de» amerikanisch - » Botschafters.

Wiederberstelluna ein--" Deutsche « verdankt, dem Beil , x

i
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Arzt Dr. Zlocisti. der seit Jahr und Ta-, als Chefarzt oer
Ersten Roten Kreuz-Expedition in der Türkei weilt und
den erkrankten Botschafter behandelt bat. Wir Barbaren
sind also doch noch zu etwas gut . . .

O Tragödie im Walde . Bei Sprockhövel a. d. Ruhr
wurde ein Förster von einem Wilddieb tödlich verletzt.
Eine alte Frau, die oorüberkam, wurde durch einen Schutz
aus dem von dem schwer verwundeten Förster krampfhaft
umklammerten Gewehr getötet.

O Abgeordneter Jany verwundet . Der konservative
Landtagsabgeordnetedes Wahlkreises Stalluvönen-Goldav-
Darkehmen Rittergutsbesitzer Jcmy. der als Oberleutnant
der Reserve im Felde steht, ist durch einen Steckschuß cm
rechten Knie verwundet worden.

S Roikefellers neueste Stiftungen . Pariser Blättern
meldet man aus Newyork, daß Rockefeller sich vorgenommen
habe, mit einem Teil seines Milliardenoermögens die ver¬
wüsteten Gebiete Frankreichs wiederaufzubauen. AIS erste
Gabe soll er bereits zehn Millionen Dollar geschenkt haben.
Nach einem andern Bericht hat Rockefeller dem nach ihm
benannten Institut 75 Millionen Dollar geschenkt und
50 Millionen für daS Rote Kreuz geftiftet. Wieviel davon
Wahrheit, wieviel Reklame ist — wer wagt eS zu ent¬
scheiden?

@ «Axosrfeuer in einer Baumwollwarenfabrik , Nach
einer Meldung aus Mailand ist in der Baumwollwaren-
fabrik Balle China ein Großseuer ausgebrochen: 3000
Ballen Baumwolle wurden ein Raub der Flammen.

S Ein Bildstürmer. Im Krakauer Nativnalmuseum
zerstörte ein Mönch namens Tdot das Bild »Mädchen im
Bade' , das einen Wert von 10 000 Kronen halte. Der
Mönch erklärte, er habe das Bild vernichten müssen, weil
es auf die das Museum besuchende Schuljugend unmoralisch
wirkte. Das Bild hat aber, wie Kenner versichern, das
Sütlichle -Isgefühl nicht im geringsten verletzt.

© Luftpost Paris Timbukt». Der französische Flreger-
leutnant Laurent ist mit dem Ministerium für Post- und
Telegraphenwesen übereingekommen, einen Fliege?postdrenst
von Paris über Algier nach Timbukt» einzurichten. Dre
einfache Luftfahrt soll 30 Stunden dauern.

Ter köpf- und armlose Hindenburg . Eine wunder¬
same 'Jtadincbt läßt sich eine römische Telegraphenagentul
von einem in der Schweiz lügenden Berichterstatter, der
die Neuigkeiten aus Deutschland . frisiert' , übermitteln.
„Unentdeckt gebliebene Vandalen' , so heißt es in der
Depesche, . haben der Hindenburg-Statue in Berlin (ge¬
meint ist offenbar der Eiserne Hindenburg) den Kops und
die Arme abgeschlagen.' Scherzend bemerkt dazu ein
italienisches Blatt, daß es jetzt also nicht nur eine Benus,
sondern einen Hindenburg von Milo gebe . . . Woraus
man ersehen kann, daß die Nägel, die in die Hindenburg-
Statue eingeschlagen worden sind, infolge einer merk¬
würdigen Fernwirkung ein paar Italienern die Schädel
durchbohrt haben, denn man muß schon gründlich ver¬
nagelt sein, um derartige Nachrichten als glaubwürdig zu
verbreiten.

fim  dem ßmcbtofaal.
§ Einseitige Äuderuug der Arbeitszett ist ungultig . Eine

Entscheidung von grundsätzlicher Bedeutung fällte bteiei Tage
das Berliner Kaufmannsgericht, indem es feststellte. oav die
Arbeitszeit während der Vertragsdauer nur in gegenseitigem
Einvernehmen aeündert werden könne, und daN eine einteitme

Mim  lern-itl DaM-lp
Double- und Silber -Ringe

Kolliers
Broschen und Ohrringe

in grosser Auswahl.

Ernst Schulte,
Hachenburg

Reparatur -Werkstatt für Goldsachen.

FeldpoilkartODS
in verschiedenen Größen

empfiehlt billigst

Karl Heimey , Hachenburg.

Neuregelung seitens des Arbeitgebers keine rechtliche Geltung
f .!« . 'EiwDlvgendäadler hatte eine junge GebUffn mi, durch-
gehender Arbeitszeit von 8 bi- 1 ", Uhr engagiert. Nach mehr.

Gemüsekonserven Verkanf.
Am Moutag den 4. Juni findet im Rheinischen Kauf¬

haus Abgabe von Konserven auf Lebensmittelkarten Nr. 3
statt. Beginn vormittags 8 Uhr. Auf 2 Abschnitte ent¬
fällt eine 1 Pfund -Dose, auf 3 Abschnitte 2 Pfund , auf
5 Abschnitte 4 Pfund Gemüsekonserven. Preise im Schau¬
fenster.

Hachenburg, den 1. 6. 1917. Der Bürgermeister.

monatiger Tätigkeit bestimmte er. daß von nun an geteilt«
Arbeitszeit, und zwar oon 8 bis 12 und 8 bis 7 Um. elmrerni
feilte. Die Gehilfin, die wegen der Weigerung, ,'ich dieie,
Arbeitszeit anzupasieu. sofort entlassen wurde, hob hervor, daß
fie nickt etwa aus bmem Willen dem Veiianaen de«
n'dit nackkam. Die Neuordnung hätte oieimetn ihren ganzen
weiteren AusbildungSvlan über den Hausen geworfen, da |te
oon 5 bis 7 Uhr Unterricht in Stenographie und Schreib-
maickine harte. Das Kauimannsgencht wrack der Klagerm
d-- .«--'orderten 21 Mark Restgehalt zu. Die einmal vertrag-
lUu jeügeietzte Arbeit- zeil müsse beiderseits mnegehalten werde«.

Vegclmiiben am Geflügel.
An- dein Bakteriologischen Instttii! der Landwirt-

fchastskainmel für die Provinz Sachsen beuchtetF. Kleine-
Halle a S .:

Als Ursache der in unserem Institut ermittelten Ge-
stügelkrankbeiten wie» die blutscnigende gemeine Vogel¬
milbe eine niäil unbedeutende Nolle. Do aus den
wiederholten Befunden zu sckließen ist. daß diele
Parasiten stark verbreite! sind. andererseits gerade in der
jetzigen Zeit die Geflügelbeständeeinen bedeutenden Werl
besitzen, so dürste es für die Geflügelzüchter nickt ohne
Interesse sein, das Nachstehende über die Vogelmilbe zu
hören. Die Parasiten, die in nicchteniem Zustande weiß-
gelblich. oollgeivgen lebhaft rot di? draunrol ansirhen.
kommen sowohl beim Hausgeflügel als auch bei Stuben-
vögeln vor. sie können sogar aut andere Haustiere sowie
auf Menschen übergeben und sehr unangenehmes Haut¬
jucken. unter Umständen sogar einen Ausschlag erzeugen.
Sie sind als nächtlich« Raubtier« zu bezeichnen, da ne
meist nur zur Nachtzeit das Gestügei überfallerîund ihnen
das Blut aussaugen Am Tuge verstecken lick di- Schmarotzer
in die Lücken des HolKoerkes«Sitzstangen. Legekisten Fuß¬
böden und Wände) der Hübner- und Taubenställe besonders
zahlreich findet man sre an den unteren Seiten 0er Sitz¬
stangen und in den Strvhnestern wo sie als klein« rot»
Pünktchen sichtbar werdeiu

Da sich die Bogeiuulv'en rasch vermehren, ist ihre Zahl
bald Legion rrnd die Menge des ihren Opfern abgezapsten
Blutes so bedeutend, daß ausgewachsen« Hühner in, Eier¬
legen Nachlassen, jüngere Tiere blutarm und zrini Abzedren
gebracht werden, hauptsächlich, weil sie die Nachtruhe ent¬
behren müssen und durch di« Hauptsache der Parasiten
fortgesetzt Schmerzen empstnden Ferner veranlaßt sie der
dauernde Juckreiz zum Federausrupfen Wir beobachteten
im Schlund und Kropf oereudeter Tier« rn großer Menge
ausgerissene Federteilchen. Die Schleimhäute wgren wie
besät mit Milben, ein Beweis dafür, wie sein das arme
Federvieh geplagt wurde.

Große Unruhe, Flattern mit den Flügeln Umherlauten
während der Nacht und AuSgehen der Federn zeigen uns,
daß ein Huhn, eine Taube usw. oon Bogelniilbeu befallen
ist. Auch Katarrhe der Nasenhöhle werde» bei dem Ge¬
flügel nickt selten durch die Vvgelmilben erzeugt. Sie
suchen- von außen zugängliche Körperhöhlen der jungen
Vögel auf und verstehen es. hierdurch Krankheit und Tod
herbeizuführen. Als Vorbeuge und Behandlung ist größte
Reinlichkeit der Stallungen zu empfehlen, möglichstes Fern¬
halten oon Holzwerk, und wo dasselbe nicht errtbehrt werden
kann, ein jährlich mehrfach vorzunehmendes Aus- und Ab¬
scheuern der Wände, Decken, Fußböden, Sitzstangen, Lege-
ncster uiw. mit heißer Sndalaiiae »nd Bestreichen mit fünf-

vis zehnvrozentiger ncirbolsaure- oder «
Natürlich knuß solches Bepinseln der volzs,
Morgenfrühe geschehen, sobald das Geflügel ,
verlassen hat. damit der stacke Geruch bis zun,
weichen kann.

Gemauerte Ställe sind jährlich mindesten« „j
fxflckei Kalkmilch zn weißen Die Brutnesteî
oder Holz sind, da sie fick schlecht reinigen lauen. ,>,
schlagen zu vermeiden, dagegen ist denen aus
Vorzug zu geben. Das Geflügel selbst bewahr, tm
Waschungen mit warmem Wasser, dem ein wenig'
Anis - oder Rosmarinöl zugesetzt ist, vor den
ihrer Peiniger. Ebenso leistet frisches Insekte .
besonders hochwertig ist. wenn es aus den g
Biütenköpfchen oon Chrysanthemum einerariifulitua
wird, zwischen die Federn des Geflügels gestäubt
Dienste.

Man gebe weiter den Tieren Gelegenheit Sa,
nähme oon Asche und Sandbädern. Der gesiebt
mische man eine Handvoll Schwefelblüte oder̂
puloer, auch gepulverten Anis - oder Scibcidillsam
Vögel. Sie in der Nasenhöhle Vogelmilben haben.
man mit Baumöl, dem ein ätherisches Anisöl zug^
Die Mischung wird mittels eines Federbartes
in die Nasenböhle eingestrichen.

klein « lAiNeilungen.
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Kochkäse Mich zu erdalle». De, zu verwendend^
ist iv laug« zu aocftie« bi? man ihn auf DemR«,beil«»„ SBidjttfle
kann. Dann ftellt man ihn an einen gleichmäßig wann«
nachdem man envas dovveltkohleniaures Natron baru
gemilcht bat. und iäßi ihn unter öfterem Ummhren!«
stehen, bis-er speckig ist. Nun kockt man ihn mit etwa-
und einem Stückchen Butter io lange, bis e« eine ÜW .
klare Blaste ist. würzt mit etioas Kumme! und Sab ore.-,
schüttet den Käse in mit Waffe- ausgekvülte Näpfe, au, zusammen,
er sich stürzen läßt. Der Kochkäse ist lange aufzuhebeir ”
frisch gekocht bei weitem atr besten schmeckt Soll de,
sterilisiert werben, ko darf dazu höchstens eine Ditze oon 80
ang wendet werden

4Lie pflanzr ick Steckzwiebel « ?
Zwiebeln dürfen keinen irircbgedimgten vün friid

beitete,- Boden haben
schlechte Haltbarkeit hervor
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sich lein« Zwiebeln Dl « Steckzwiebel» dürfen
flach oder zu tief gesteckt werden. Abbildung >
richtig gepflanzte, Abbildung2 und 3 die zu lies gepfll lNanner,
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Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich: nid AsgUl
Theodor Kirchhübet  in Hachenburg. Mid L

' und

Am Montag, den4. Juni, steht ein
großer Transport
schöne starke Schweine
in meinen Stallungen zum Verkauf.

Heinrich Lindlar , Hachenburg.

Todes - + Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , heute morgen 8 ' /. Uhr unsere liebe,
treusorgende Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

die wohlachtbare Frau

Jota. Isack Witwe
Helene geb. Kemps

nach langem , schweren, mit großer Geduld ertragenen
Leiden , öfter gestärkt mit den hl . Sterbesakramenten , im
Alter von 63 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
Ae trauernden Hinterbliebenen.

Morgensonne , Merkelbach, Limburg, Korb, Le Mans,
Le Havre , östlicher und westlicher Kriegsschauplatz , den
1. Juni 1917.

Die Beerdigung findet statt : Montag , den 4. Juni , vormittags
IO1/* Uhr in Marienstatt , anschließend feierliches Seelenamt.

II AMU
Patriotische , Künstler- und Serienkarten empfiehlt

Bnehdrnekerei!h. Möbel, Haebenborg.

1 BernlUinfiiBbodeiilacK
Karl Dasbach, Hachenburg.

Sporfklappwagen
in großer Auswahl neu eingetroffen.

Karl Baldus, möbellager
ßadienburg.

Derjenige, welcher
meinen Schubkarrens
geliehen hat, wird
denselben sofort wies
rückzubringen, ani
Anzeige erstattet wird!

Isaak v,
Hachenk

findet gute Stelle gege^
Lohn in einer Osfizier^
in Wetzlar , sttähen
HotelSchmidt . H«
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Carl Miller»
Telephonruf Nr.L

»Archen lßAmt Attenkirchen
Bfthuhdf Ingelbaeh

Butter- und IharmeladedoreuDj
innen pcrgamentiert — Ersatz für Weißbleck
in verschiedenen Größen mit pass. Feldpostscha

alle Sorten Feldpostschachteln
für Wiederverkäufer besonders günstig, em?

«ettbämtttlle des„Grxähler vom Welten
Hachenburg, Wilhelmstraße.

^Utw!
' vvch 5te
Udeuts
| «dqu'i

nach
binar

^"Nga,
„fioloniet

■l!"* Wal
vCltc


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

